


in Baugröße 0 errichtete der MEC Schwäb . Gmünd seine Modellbahn-
anlage . Fünf )ahre lang baute man an der 35 qm

großen Anlage, auf der ca 100 m Gleise und 800 m Kabel verlegt wurden . Der
Betrieb wurde mit Gleichstrom auf Zweischienengleis durchgeführt.

Baugröße HO wählte sich Herr K . H . Knauth aus Ottenburg Da ihm die Ge-
stallung seiner Anlage als genügendes Tatigkeitsfeld für

seinen Basteldrang erschien, bevorzugte er zum großen Teil fertiges Industriematerial
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Unbekanntes

Abb . 1 : Das Schmuckstück
(oder der Wunschtraum?) des
Herrn Willwer : Einfamilienhaus
mit Schwimmbad. GIesterrasse
und Blumenfenster.

2-'2

	

S2

	

A i

'ff

	

n

	

i ,

	

t

r

	

S 9

von
R . ) . Witlwer

München

Seit Jahren Inehren sielt die Firmen, die Ge-
häudenwdclle in guter, mitunter so gor in bester
Ausführung anbieten. Lohnt sich da noch der
Selbstbau? Su fragt sieh wohl mancher sonst
eifrige Bastler. Diese an sieh hereeinigte Frage ist
leicht und schnell mit einem eindeutigen .,aher
st eher" zu beantworten . nur mul5 man eine Ein-
sehränkung dazusetzen : wenn man deal , .gewissen
Etwas" heim Selbstbau enlspreehende lieaclttung
schenkt!

Sicher wird es jeder einmal versuchen . die
für den Selbstbau aufzuwendende kostbare Zeit
zu sparen und sieh mit käuflichen Modellen zu
helfen. lher - wie oft habe lein dos schon von
Bastlern gehört - immer wieder wird zum Selbst-
bau gegriffen . Nicht nur aus der Schaffensfreude
heraus, sondern weil ehen derartige selbstgebaute
Modelle das .,gewisse Etwas", die besonderen
Feinheiten besitzen- die die vielen käuflichen Bau-
ten vermissen lassen . Ein Serienerzeugnis kann
stall nie su individuell sein wie ein Bast1erselbst-
hau!

In diesem Sinne scheint es mir :angebracht.
wenn ich einige der hesunderen Feinheiten auf-
zeige, einige 'tricks verrate und damit allen denen
weiter helfen, die eisen dieses . .gewisse Etwas"
in Ihren Miauten suchen und wünschen.

Wie man Gebäude ntudellr. .,mörtelt' dürfte wohl
genügend bekannt sein . Verschiedene Verfahren
wurden bereits in der \1113A besproehellg alle
habe ich der Heilte nach versucht . hin alter im-
mer wieder zu meiner Methode zurückgekehrt:
Leim-Gips . Sagen Sie nirhls gegen den Gips. auch
wenn man ihn heute hie und da im Geländehau
verurteilt ; hier ist er ans platze . Zelluluseielut zu
einem dienen Brei xnge rührt . die gleiche Menge
Gips hineingerührt . fest durchgeschlagen und
dann mit einem harten Borste npins el zwei- oder
dreimal über die ifansl'läche getupft : Das gibt
einen äußerst feiukürnigen Verputz . Man kann die
su behandelte ., lfauer'• und das Ist der größte
Vorteil dieser Methode - nach denn Trocknen
mit Plakafarbe . dir man entsprechend wässrig
hält, in jeder Tönung färben . Meist nimmt man
leicht graue, gelbliche (utit viel weiß), etwas -
liebe oder sogar ganz zart grüne Töne für

mo -
derne hauten . Bei .,alten" Gebäudemodellen kann
man durch l"'lberziehen mit sehmutzig-grauem
W aaser die Wände alt maelten . Mauern mit
Bruchsteinen können verschieden gefärbt werden.
19c1 besonderen Bauten läßt sich sogar durch die
Farbgebung Tuff- oder Sandstein vortäuschen.
Man färbt duzu die Wände erst hellgelblich und
zieht dann mit einein Itorstenpinsel, der nur ganz

Heft 16 VI ist in der Jt oehe vor Weihnachten bei Ihrem Händler!
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leicht in Farbe getaucht wird . feine braune Stri-
che . I)udureh erhalt ntan eine praelttvollr. Tuff-
steinitni[ierung . Läßt netto diese Farbstrirlie vrr-
laufen (wozu der Untergrund noch Feucht und
die hindre ziemlich wässrig acht muß) . dann er-
reicht ruan sogar' \lrrrmurfärhtutgen in grau oder
riitlirh, uurh gelblich, aber Immer sehr zart.
Steinfugen werden nlit einer spitzcu Feile eiuge-
ritzt . Das alles sind Feinheiten dies Selbstli eur .v,
d ;e bei einemn io ;luslricll gefertigten Modell sehen
aus finanziellen Gründen fehlen müssen.

Natürlich klauen die Baufennen der Häuser
ganz naeh eigenen Gcd :ulcsst gestaltet werilen.
Der Selbsthauer kann ja in seiner l mgehung.
seiner Siedt . 11 ;usrh ;nc halten uu :1 r • wird heute
eine Fülle schöner, moderner 1 arb~ihier finden,
eher - und das ist ja der Ifanpl vortei ; des
Selbstbauens er wird vielleicht von dein einen
Bau das, von eineu anderen wieder jenes Teil
verwenden und so ganz neue Rauten sehalten.
Das ist der galli. hrnuadere Reiz dabei . Die Haupt-
sache ist, tlaß er sieh daltei a ;t gewisse archi-
teklunisehe Grundregeln Ilill.

Nehmen wir uts einmal einen Neubau als Vor-
]tlll . Gerate der Daehsluhl eines solchen - reit
dünnen tristen gestaltet . der lindert oben im
Dachgesrhoß auch wirklich eingezogen und so
modelliert, wie er bei einen, Suirhrn Neubau aus-
sieht - ist ein dankeiiewerttrs Torbild . In einem
solchen Neubau ist der Boden - gartz nb} ;ctiehrn
von den Zw erlLeuwülden im unteren Stockwerk,
die nieltt fehlen sollten -- keineswegs schurr fer-
tig, sunleru mau sielt die Zwisci ;cubalkeo und
zwlsehen diesen Kies . Stern oder mitunter mich
Torfmull . Auf jeden Fall ist der Beilen rauh und
das kann man sehr tellün narltgestaltrn . Ahb . 3
zeigt einen Neubau . Blessen Buden richtig gestaltet
fsl, Iau paar Bretter sind lose darübergelegt, da-
mit die .,Arbeiter'- mrhl in die ,-Felder'' zsvischen
den Balken treten. Wie lamm das macht[? - \ut
die unieren Zwischenwände, die wie die Außen-
mauern mit Ziegelpapier bezogen werden . aber
Türausschnitte bekuvuuen müssen . leimt man eine
l [min starke llulzplatte . the nur den künftigen
Treppenaufgang freiläfßt. Darauf kuntnten die Zeil-
eehenbalken und die Felder zwischen diesen Bul-
ken kann matt reit Sand, Kurksrltal trr (müg-

Abb . 2 : Ein Einfamilienhaus mit ..Rcsenlauben•• . Eingang
und Mauersoekei-Zaun . Links vor dem Haus eine kleine
Garage für den „Balls Rottee" des Hausherrn .

HaaLst weiß) oder auch mit Herpa-Streuplastik in
gelblicher oder grauer Farbe austülten . Satnd oder
Korkschutder meid man einleinten . SlreupMstill
wird naelt ein paar Stunden steinhart und hält
von seihst . Die Dingebuog eines selchen Neubaues
wird man ebenso wie die Ilodcnzwischenraume
beltandelrt ; es ist je ein Neuhau mit all' dem
1lnuschutt uuil SehmLU z . der se unbeliebt ist. Ge-
rüsle kann maus mit dünnen Leietcliea und dün-
nen ..lirellrrn" 5elrr hübst'h und echt gestalten.
Uben auf den Darl .stultl setzt inun einen feinen
Zweig aus Seeintus . denn man sogar ganz feine
farbige Papierstreifehen anleinten kann . Das ganze
sieht denn , .unglaublich echt" tuet Nichtfest aus.

Sehr viel \Wert sollte man auf die ;Vusge ;lallung
der Fenster und l•üren eines Bauwerkes legen.
Aus der Abb . ä können einige :Anregungen für die
gute Ausgestaltung modern wirkender Fens :cr ent-
nuimnen werden ; :weh die anderen Ahbildungen
zeigen solche Fenster. liei derartigen .-privaibau-
ten" kann man brzilglieh der Fenster auf folgende
\Weise vergehen (s . dbh . 4) ; Die •-NlauerillYnungen'-
für die Froster zeichnet ot-.m auf ein Stiiek guten
Zeiehenkat'ten durch . Dann zieht. Iniut diese Lin-
rißlinien saulter und rechtwinklig mit einest spit-
zeiL und IL :uten Bleistift narli, zeicluiet rinn
müglirhst feines Frnsterk rcua eiai und schneidet
zeit einem seile scharfen \lesser diese Linien nacht,
au dmi5 Feusterstnrl, umi Fensterkreuz eotatellen.
(Vorsichti Die feinen stellenbleibenden Balken
nicht lurehschneidenl) Dieses Feuslcrkreuz kann
beliebig gefärbt werden. Dahinter ist dann ein
titüak einseitig mattes Attralun, Gellen aller auch
7.rlluluid (unit der matten Seite uaeh innen zu
kleben), \lit einer Ileißfrtler zieht mau fehle
schwarze . oder auch weiße . Tunehliuien rin.
(\\'ritte Linien inüssen allerdings auf Irr llfirk-
seite noch schwarz nneltgeztgeu und so lielitun-
durrlLlässig geiu .eeltt werden .) Treppenhausfenster
grulter durehgehender Treppenhäneve . aher ganz
besuuders auelr Kirr lhen- und Hallenfenster wir-
ken, auf diese !Weise angefertigt, gare. wundervoll,
\Man mann sogar noch einen Sc•lu'itt weitergehen

Abb . 3 : Das
Richtlesl hat be-
reits stailgelunden
und die Bauarbeiter
sind „pünktlich wie die
Maurer"feiern gegan-
gen.
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und diese Fenster (etwa für f:irehen, Hallen usw,)
farbig hiuternialen . Bei Bahnhofshallen wird man
eine sehwunl!s alle Reklame auFniirn bzw . ein
farbiges Iteklamebildehen aus einer Zeitung oder
eineue 11 erbrhlult aussehneiden und aufkleben.

Reiht man dessen Rückseite . die u n h e rl r u c k t
sein muß . mit etwas Leinöl ein oder streicht
sie nNt fmr bloseiit Lack an . so wird tfaa Bild sehr
liehtdurchlässig und eignet sieh zum Aufkleben
auf die matte Seite der Fenster . Das Aufkleben
soll derart geschehen . daß man die bedrur•kte
Seite mit farblosem Lack bestreicht: und sofort
aufdrückt . Nicht mit Klebstoff aul'lriiuru' später
zieht man die 'Cuscheatriche einr'uch über das Ilild
weg und bekommt eine ausgezeichnete Wirkung.
1A er etwas Maltalent besitzt . kann irgendwelche
hlutive in zarten Fahlen direkt auf die matte
Seite malen . Bei Kirchen- und Hallenfenstern von
Priv :nlauten genügen ein paar verlaufende Far-
klerkse.

In Privioüauteit sind bekanntlich nicht inuner
alle Fenster erleuchtet, %Inn verdunkelt deshall'
ein paar durch I-Iinlerkleben mit sehwarzein Pa-
pier . (Das machen übrigens auch schritt einige
Versteller käuflicher Bauten!) Was nun aher
meist vermißt . das sind die hei allen Privatfen-
stern vorhandenen Carclineu . Diese kann man auf
eine sehr einfache . aller äußerst wirltungsville
Reise herstellen : 1Iau nimmt Krepp-Toilettenpa-
pier (daß man damit auch recht gut aassehende
Hausdächer arhal Fett kann, stillte bel .atnt sein)
und streicht In beliebigen Farben mit einem har-
ten Pinsel leicht darüber, der nur wenig 'ui( der
gewünschten Narbe heleur'htet wird . So werden
nur die hochstehenden Präguugsltürkcr gefärbt,
die Täler bleiben gelblich oder weiß . Daraus
schneidet mau nach dem Trocknen Streifen und
leimt sie zu heiden Seiten der Fenster - gleich-
gültig . ub leuchtend oder verdunkelt - an . Die
geprägten Streifen des Papiers sollen dabei seuk-
rerht verlaufen. Ein paar .Gardinen'• kann man
schräg ankleben . andere senkrecht und ein paar
ganz oder teilweise „zuziehen'•. Auf die oben ge-
schilderte %%eise lassen sielt auch bunte „Ilau-
ernvorhänge" schaffen . wenn nute seul.rcehl in
blau und waagrecht in ritt überstreicht . 11ir sul-
ehe Gardinen wirken . das zeigen zum Teil die
Fotos, \lacht umn tierartiges Krepptoilettenpapier
Horb etwas Iichtdurehlässiger . Indern man es ölt
ader ebenfalls farblos lackiert- so kann inan diese
be sen fers teil inrierreu 5l ticke zwischen die Sei-
tengardinen als Stures hängen . was hrscnders in
Privathäusern recht gut aussieht.

Blume tikästen vor den Iensleru und Blumen.
sowie Banken aus llerpa-Htreuplasiik an den
Mauern sind immer wirkungssalle Feinheiten:
desgleichen kleine Lämpchen . Oh diese als U-
trappen, oder in der schon einoral in Irr Ntllil
(lieft 7 11) lbeschrieheilen %%eise aus Plesiglas-
st56rhea leuchtend gebaut werden . ist eine wei-
tere Feinheit . die dem Elueclur•n elberlassen Weiht.

Zäune rür Einfamilienhäuser gibt es heulzulage
in fast jeden) Faeligcschäl'I . Durst kann man auch
da etwas Besonderes srhaf fett . wenn nun - wie
in der Abb . 2 gezeigt - einen Mauersockel Gtni-
tiert . der wie die Hausmauer gemörtelt wird.
und dazwischen die Zaunteile leimt.

Die .\hb.1 u .'2 geliert ein besonderes . .Schmuck-
stück- eines Eiinfautii enhauses wieder. Die Fenster
sind In der beschriebenen 11 eise gestaltet, mit Gar-
dinen versehen uni an der Wirkseite ist ein
. .Blumenfenster" atgebrac .hr, Dos 1=l wieder eine
besonders w irkulgev olle Feinheit - um! Buch
so leicht zu machen'. Vor ein aunst ganz nurmal
gebautes Fenster wird ein Ituluneu aua 3 mm star-

kem Sperrholz gelehnt und außen ein Fenster-
rahmen aufgeklebt . wie er vorstehend schon he-
sprurheu wurde. Das äußere Fenster hesiehl :ins
klarem Material . Zur dem Aufleimen werden rin
paar feine Astehen von Seemoos . lsläudischeut
Moos und etwas grüne Sägespäne dahinter ge-
lehnt . Ein paar Farbtupfer - und fertig ist das
Bluntenfensterl

Eine Glasterrasse ist auch nicht schwer vor-
zutäuschen : Klares .lstralmn, mit Tuarltratrichen
in Quadrate eingeteilt . als Windfang und Itr•gen-
sehutzdach zugeschnitten und angeleimt. Die Ter-
rasse ferllgt man aus einer sogenannten .,DÜun-
platte° arm . Das sind weiche Platten . wie man
sie zum Bauen und Isulit-ren von Wänden in
Neuhauten verwendet . Stilrfte Plasten gibt es in
etwa 5-5 nun Stärkt. und man findet rtft :1b-
fälle null eitler Baustelle . Sie las : en sielt sehr
leicht brechen und dir Bruchstellen wirken wie
F'elsertplatten . Elrerstreicht man diese Bruchstelle
mit dünnem Gips - also .,\Iiirtelhrei'• - su wird
die 1F irkung uurh erhöht und I nan Iman dann
diese Stellen felsartig färben . In die Felsritzen
.,pflanzt'- man kleine. Stückchen isländisches Mami.
etwas lherpa-Slreuplaslik grün und ein peu t' reine
Zweige Seenoms . Später tupft man ein wenig
Farbe ein und bekommt eine ganz wunderhure

Fortsetzung auf Seite i7h

Ein Schrank voll . . .



Terrasseneinfassung, Treppenstufen lassen sich
einschneiden und ebenfalls in den Ritzen etwas
„bepflanzen" . (flieriei aber nicht des Guten zu
viel tunl) Auf die gleiche Welse kaue mau ganze
Steingärten null Felspartien in Gürten scharfen.

Paß Irrau auch Springbrunnen (der \\ asserstrahl
wird durr•h einen feinen Stahldraht imitiert :) und
kleine

	

Schwimmbecken

	

-

	

mit

	

einer

	

Einfassung
aus

	

Sperrholz und

	

einem

	

Treppengeländer aus
Messingdraht -
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nebenbei lte-
Uterkt.

Die

	

A1tb .2 zeigt
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Hosenlaube als
Eingang . Aus ein paar dünnen Leistest gebaut . mit
etwas

	

Iierpa-Streuplastik

	

.,Stpf lan gt"

	

und rot
betupft .

	

gibt sie

	

hei

	

geringem

	

'Zeitaufwand eine
gute

	

Wirkung .

	

Der

	

Garten
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Hauses ist utit
feinem

	

„englischen

	

Rasen"

	

(Streumaterial), mit
ein paar Seetnuosbäumchen . etwas isländischem
Mons und sonst mit llrrpa-Slrrnpla+rin erstellt
worden. Blühende Bäumchen und Sträucher sind
zwar käuflich, doch tuan kann sie auch seihst
herstellet : Feiner Draht wird In Leim uud dann
in feines grünes Streun :neriui getaucht, uaeh
dem Trocknen nochmals etwas -gelehnt- und nun
In weiß . gell, . rosa oder rot gefärbten Sägespänen
gewälzt, Der Draht kann zu Sträuchern oder klei-
nen liäutuen zusn utmengedreltt werden.

Man hat s irr kurzem in der IIIII1 so etwas
wie eine kleine Schlacht um das Pür und V. Idee
von Feinheilen in der Ausgestaltung vnu Bauten
ausgetragen. Ich habe ja auch meinen Teil dazu
heigetragen . Seihst auf die Gefahr hin . daß sich
wieder ein paar „Contra•--Leute tueiden . möchte
ich doch noch ein paar besondere Feinheiten eel-
eher Bauten aufzeigen . Wer „cunlra" ist . braucht
es nietet nachzumachen ; aber es gibt eine ganze
heilte von Freunden solcher mügliehst echt wir-
kender Miniaturen . Und für diese sind meine Zel-
len bestimmt,

Das gilt besonders für Schaufenster von Laden-
gesrhüften, Daß mun selbst In Siedlungen mid
Dörfern solche Geschäfte benötigt, unterliegt
kaum einrn Zweifel . und einige Ilersteller be-
mühen sielt inzwischen auch darum . Iin Folgeiden
still nun gezeigt werden . wie nun es tnarhe•n
kann . \\ ein es zu viel \iülte bereitet, der lasse es
eben bleiben, aber . nerkere" bitte nicht.

In der ,MM . 5 Ist ein Bauwerk gezeigt . das nicht
unbedingt als lustcrbau zu gelten hat .sandt'en 1,e-
sonlers zu dein Zweck gebaut wurde . all ' das zu
zeigen, was hier bcsproelten werden soll . Es ist
ein Kinobau mit Passageneingang zum Kino . Als
„ Fl r tuen schild•' dient ein . .\ililA-Pl akut-• . Iteeins
von der Passage ist eine Apotheke mit ol l ständ i

-ger Innnrclnrichtutg untergebracht. links rin
Kleider- und Stoffladen, dessen Schaufenster ein-
gerielttst sind . Passage und Geschäfte haben Flut-
lirittbeleuchlung . Die Fenster des oberen Steck-
werkes sind mit den sr.han beschriebenen Gardinen
versehen . Dle Mauerverkleidung der Geschäfte Ist
in Tuffsteiunuuticr mit Steinfugeu geltalteu . um
Duell das zu zeigen. Die rückwärtige Fenut des
Baues birgt neben den Kinoausgängen eia leuch-
tendes Kinoplakat. liier wurde ebenfalls ein „h!1-
13 :\-Plakat' verwendet, das mit Lack durchleuch-
tend gemacht und hinter .klares Cellnn geklebt
wurde ; es wirkt bestimmt nicht schlecht . Das
Treppenhaus zeigt die gute Wirkung durchgehen-
der großer Fenster, die entsprechend aufgeteilt
sind. Dabei darf man allerdings die innen hinauf-
führende Treppe - Knittels einer hinter eile Fen-
ster geleimten Leiste vorgetanseht - nicht ver-
gessen.

Nun einiges zur Gestaltung der Schaufenster,
in der Abb. 6 Ist gezeigt, wie alles zusannnenge-
fiigt wird . Eine Rückwand Ist vorhanden . die bei
einfachen bchuufetsteru nochmals ntit ntuttein

Abb . 4 : Verschiedene Fenster- und Türformen . Obere Reihe iinks:
Erläuterungsskizzen zur Fensterherstellung .
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Abb . 5 : hrnrcpielhaus „Al p ambra" bei Nacht . Links neben dem Kinoeingang ein Stotfgescneft, rechts eine Apotheke
(Das Kino hat aber nicht die gleichen Preise!)

Cellon versehen wird ; bei der Apotheke Ist sie
uher mit Schubkästen und Türen zu bemalen.
(Rotbraun mit etwas Gold uuirht einen sehr vor-
nehmen Eiodrurk :) Die Schaufenster sind gegen
den Eingang mit kleinen Seitenwänden abgedeckt.
Bei der Apotheke Ist das nicht erforderlich . Hier
ist dugegen ein durchgehender Ladentisch (aus
Sperrholzabfällen) notwendig. Die eigentlichen
Schaufenster sind aus klarem Cellon ausgeschnit-
ten und direkt auf dir innenselten der Alaueraus-
srhnitte geleimt . Dle Schaufenstereinrichtung wird
auf kleinen Sperrhulzböden . die mit der Rück-
wand und den mich licßenden Seitenwänden eine
Einheit bilden . errichtet . Die Sehaufensterdekuru-
tiou wird aus kleinen Leisteustückrhen (höch-
stens 3X3 uns) und Rundleisten mit 2 und 3 min
Durchinesser (die verschieden gefärbt und in ver-
schiedenen Lagen auf das rotbraune Grundhrett-
eben geleimt werden) . zus ; mauen alt einem oder
zwei ganz feinen Zweigen aus Seemoos oder Is-
landmoos. duegestellt,

Anders jedoch heim Kleidergeschäft. Dort wer-
den kleine Papierreste, die verschieden gefärbt
wurden, aurlt Abfälle der . .Gardinen" . dazu viel-
leicht eianal ein Stückehen gu(d- oller kupfer-
farbenes Pap :er . itt versehledeurn lagen gerafft,
hingelehnt : zwischendurch nur h einmal ein wenig
.,Blumen", Seentuus oder Islaudmous ; aber nur
ganz winzige Zweigel Die Ausleuchtung von oben
geschieht dudurclt, daß als Schaufensterdecke
wieder matte Cellunstürkehett eingelehnt und dar-
über ein oder zwei hleinsihirnchen montiert
werden . Diese genügen, wie hui vorstehenden
Falle, auch zur Ausleuchtung des ganzen Bau-
werkes .

So kann man die verschiedensten Geschäfte
ausgestalten . wie zum Beispiel Fleischerläden. Da
braucht man nur kleine Sperrholzabfälle zuzu-
sehneiden und entsprechend. als Fleisch gefärbt.
an Haken aufhängen . Solche 1 .adengeschätte be-
leben das Bild ungemein und wirken stets gut.

Zum Schluß sei noch auf die Inneneinrichtung
voll Bahnhofshallen h ngcw :esen . Es ist nicht sehün.
wenn man einen größeren Bahnhuf uilt einer
schönen Mittelhalle besitzt, dessen große Fenster
undurchsichtig zu belassen . Klare Seileiben be-
dingen aber, daß im Innern der (falle , .etwas
lud" ist . Dle Wände solcher (fallen . ohne die ja
ein Bau kaum möglich ist . werden gestrichen
oder leicht gemörtelt und mit Ausschnitten für
die Schalterfenster versehen . Diese können wie-
der nett sein . Davor leint man ein paar Klötz-
chen für die Zugänge zu den Schaltern . zum
Gepäekahstellen etc. und den Boden teat man mit
Bl eistiftst rlchen Ixe Platten auf . Die Türen inul.4
matt selbstverständlich auch Innen streichen und
ebenfalls mit klarem Cellon versehen . [- her die
Schalter und Türen kommen Aufschriften . Ge-
staltet tttan das Dach abnehmbar und richtet auch
dort eine Fluchtausleuchtung ein . so erhält matte
eine gut beleuchtete Bahnhofshalle . dir man mit
Preiserfiguren ausstaffieren und so beleben kann.
Es stört nun auch nicht mehr. daß die sehenbau-
ten undurchsichtige Fenster haben.

Zuletzt noch etwas über l,eucitschrlften. In
Bahnhofsnähe liegen Immer Hotels . Gaststätten
und Geschäfte, die auch auf Werbung In der
weht bedacht sind. Ein echtes Bahnhofsmilieu
braucht also auch Leuchtschriften. Man kann sie
unschwer aar,ehwa 2 mm starkem Zelluloid oder
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GRUNDRISS der SCHAUFENSTERANORDNUNG
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Abb . 8 : Inneneinrichtungs-
teile und Rückwand der
Apotheke . An der Rück-
wand (E rechts) sind die
Türen zum Kino mit ange-
bracht (Fensterausschnitte).
Zeichnungen in ca .' i Größe
für HO.
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Pleslglns herstellen . Dle Schrlft wird aus diesem
dlater .al ausgesägt, au daß eine . der llulzelärke
des Tauwerkes enleprceIiende Leinte Meltau bleibt.
Dabei sollte mim sich Il uchstalren auaauchen . die
keine freien Innenlelle haben . wir etwa das D . U
oder ü, fliese Schriftleiste wird dann In einen ge-
nau passenden lfuuerausschnitt eingc'Ieimt . etwa
doch noch I reatehende feine Ritzen gut abgedichtet
und dahl liier eine oder bei lafigurer Schrift . zwei
ISlntchc .t angeordnet . Farben jeder Art erzi elt nl
durch Aufkleben von farlrigein Papier oder Cel-
luastreifen lnl Inneren dem Bauwerkes auf den
hineinragenden Teil des Strelfeni . \Illunter kann
plan auch farbiges Material erhalten . Aus die-
sein ge ertigte Leucittsclrr :ften können auf Elbren
angebraehl werden, oder an den \lauern sowahl
senkrecht als auch waagrerll . Im zweiten Falle
müssen die Buchstaben seihst ln der Wand aue-
gesägt werden, war mehr Mühe bereitet.

Einhieltet ist es, eine Srltrift auf einen Strelfen

stärkeres Zelluloid zu zeichnen . die nicht leuch-
tenden Teile mit erhwarzer Tasche abzudecken
und deae Platte In einen entsprechenden Aua-
schnltt elnzulamsen . Das geht allerdings nur bei
Aufschriften über den Schaufenstern oder an
Iläuserfruaten : also nicht In Seitenatraflen, wo
die Schrift vom Bauwerk abstehen soll.

Es gäbe noch sehr viele solcher hllnzelhcllen
und Feinheiten zu beschreiben . Aber mehr Vieles,
was das -, lieanndere n des Eigenbaues Ist, findet
der .,Baumelster" meIat eeIlrst heraus . Er findet
uR muuchen neuen Trick für sich seihet.

11 :er sollte einmal einiges, war Ich im Laufe
der Zeit an neuen blögliehkehten und Feinbelten
gefunden habe . gezeigt werden . um allen denen.
d :e selbst ihre Bauten erstellen und diesen eine
persönliche Note gellen wollen . zu zeigen, was
man machen kann . nur wirklich echt wirkende
Bauwerke zu schaffen . deren Selbstherstellung
sieh unbedingt lohnt.
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HLA Eine neue Haltlicht-
. Anlage der DB.

Diese rtrlrhterrie Mitteilung im arnWrhen Teil
der „ .Srhengauer- :Nachrichten" veranlaßte Herrn A.
Alühlegger, Peilirtg, sich diese nette Halllichl-
Arrlage einmal etwas naher unter die Luf>e zu
nehmen . Und ziehe da, er eindeckte latsiirh fick
etwas Neues für die MJBA-Leser . Die fParn-
krru=e turn Wandfehler für die Slralfrnbenulzer
sind neun die Bleiehen, die wir in lieft 14 .P und
7/Pl unseren Lesern vorstellen . Aber d er Teil der
Tatlage, der für die Eisenbaien selbst errslünrlig ist,

der ist timt. Es irrenden sielt da eimnul nur 'las
xnrlerrrrnrrle Lekführrr-Fberrrurhrrrrgrrignal (PS,
Abb . 2, lI u . 4) und dir Warntafel (K 14 . Abb. b).

Dir Sirlnuleinrir hü arge n für ihm Betrieb der
Bundesbahn am Haltepunkt Peil irrg-Nord besinn-
den bisher aus den llal lepun kt tafeln K 9 alt bei-
den Einfahrten, lt Lnule- rtnrl Pfeiflufeln (Kir)
und, für die Gesch swin digke itst cdneie ruuy auf

15 kure pro .Sfrurrle in der Fahrlriclrl ring Sclrongarr-
Peiftenberg, der Dreier'lislafet K 5 reit der enge-
lrärigerr Fr'lrlafrl K 6.

Nullt feiltet riebna sture der neuen .,!lall-Liehf-
-1 ritage" (111. .4) wurde jedoch dir bisherige Ge-
sehwinrligkeil ..rbescliruerknng aufgehoben, so daß
die Züge den Wegübergang nunmehr mit voller
Grsrhu'irrrligkeil bi" ahnen dürfen . Die eorgenarur-
lrrt Kennzeichen wurden deshalb bis auf die Halte-
prnrkltufelrr K 9 entfernt rund durch die abrtr art-
gefiihrletr tibe rsrrrcluutgssigrrale rnrd Warnbaken
e reetzl.

Die vier St rußrrrsiynale (für die Strudeubenut-
rer) lregcrt jeweils zwei Warnkreuze renn zwei
Blinklichter, du auf be•hüet Seilen der Sehirrrr•n-
rtrartgs Seitenstraßen in die Ilarrptrrrbeler .sslralie
eirrnmünrden . Für diese Seitenstraßen sind ferner
rroclr sogenannte Pfeilschilder unser den Warn-
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und diese Fenster (etwa für f:irehen, Hallen usw,)
farbig hiuternialen . Bei Bahnhofshallen wird man
eine sehwunl!s alle Reklame auFniirn bzw . ein
farbiges Iteklamebildehen aus einer Zeitung oder
eineue 11 erbrhlult aussehneiden und aufkleben.

Reiht man dessen Rückseite . die u n h e rl r u c k t
sein muß . mit etwas Leinöl ein oder streicht
sie nNt fmr bloseiit Lack an . so wird tfaa Bild sehr
liehtdurchlässig und eignet sieh zum Aufkleben
auf die matte Seite der Fenster . Das Aufkleben
soll derart geschehen . daß man die bedrur•kte
Seite mit farblosem Lack bestreicht: und sofort
aufdrückt . Nicht mit Klebstoff aul'lriiuru' später
zieht man die 'Cuscheatriche einr'uch über das Ilild
weg und bekommt eine ausgezeichnete Wirkung.
1A er etwas Maltalent besitzt . kann irgendwelche
hlutive in zarten Fahlen direkt auf die matte
Seite malen . Bei Kirchen- und Hallenfenstern von
Priv :nlauten genügen ein paar verlaufende Far-
klerkse.

In Privioüauteit sind bekanntlich nicht inuner
alle Fenster erleuchtet, %Inn verdunkelt deshall'
ein paar durch I-Iinlerkleben mit sehwarzein Pa-
pier . (Das machen übrigens auch schritt einige
Versteller käuflicher Bauten!) Was nun aher
meist vermißt . das sind die hei allen Privatfen-
stern vorhandenen Carclineu . Diese kann man auf
eine sehr einfache . aller äußerst wirltungsville
Reise herstellen : 1Iau nimmt Krepp-Toilettenpa-
pier (daß man damit auch recht gut aassehende
Hausdächer arhal Fett kann, stillte bel .atnt sein)
und streicht In beliebigen Farben mit einem har-
ten Pinsel leicht darüber, der nur wenig 'ui( der
gewünschten Narbe heleur'htet wird . So werden
nur die hochstehenden Präguugsltürkcr gefärbt,
die Täler bleiben gelblich oder weiß . Daraus
schneidet mau nach dem Trocknen Streifen und
leimt sie zu heiden Seiten der Fenster - gleich-
gültig . ub leuchtend oder verdunkelt - an . Die
geprägten Streifen des Papiers sollen dabei seuk-
rerht verlaufen. Ein paar .Gardinen'• kann man
schräg ankleben . andere senkrecht und ein paar
ganz oder teilweise „zuziehen'•. Auf die oben ge-
schilderte %%eise lassen sielt auch bunte „Ilau-
ernvorhänge" schaffen . wenn nute seul.rcehl in
blau und waagrecht in ritt überstreicht . 11ir sul-
ehe Gardinen wirken . das zeigen zum Teil die
Fotos, \lacht umn tierartiges Krepptoilettenpapier
Horb etwas Iichtdurehlässiger . Indern man es ölt
ader ebenfalls farblos lackiert- so kann inan diese
be sen fers teil inrierreu 5l ticke zwischen die Sei-
tengardinen als Stures hängen . was hrscnders in
Privathäusern recht gut aussieht.

Blume tikästen vor den Iensleru und Blumen.
sowie Banken aus llerpa-Htreuplasiik an den
Mauern sind immer wirkungssalle Feinheiten:
desgleichen kleine Lämpchen . Oh diese als U-
trappen, oder in der schon einoral in Irr Ntllil
(lieft 7 11) lbeschrieheilen %%eise aus Plesiglas-
st56rhea leuchtend gebaut werden . ist eine wei-
tere Feinheit . die dem Elueclur•n elberlassen Weiht.

Zäune rür Einfamilienhäuser gibt es heulzulage
in fast jeden) Faeligcschäl'I . Durst kann man auch
da etwas Besonderes srhaf fett . wenn nun - wie
in der Abb . 2 gezeigt - einen Mauersockel Gtni-
tiert . der wie die Hausmauer gemörtelt wird.
und dazwischen die Zaunteile leimt.

Die .\hb.1 u .'2 geliert ein besonderes . .Schmuck-
stück- eines Eiinfautii enhauses wieder. Die Fenster
sind In der beschriebenen 11 eise gestaltet, mit Gar-
dinen versehen uni an der Wirkseite ist ein
. .Blumenfenster" atgebrac .hr, Dos 1=l wieder eine
besonders w irkulgev olle Feinheit - um! Buch
so leicht zu machen'. Vor ein aunst ganz nurmal
gebautes Fenster wird ein Ituluneu aua 3 mm star-

kem Sperrholz gelehnt und außen ein Fenster-
rahmen aufgeklebt . wie er vorstehend schon he-
sprurheu wurde. Das äußere Fenster hesiehl :ins
klarem Material . Zur dem Aufleimen werden rin
paar feine Astehen von Seemoos . lsläudischeut
Moos und etwas grüne Sägespäne dahinter ge-
lehnt . Ein paar Farbtupfer - und fertig ist das
Bluntenfensterl

Eine Glasterrasse ist auch nicht schwer vor-
zutäuschen : Klares .lstralmn, mit Tuarltratrichen
in Quadrate eingeteilt . als Windfang und Itr•gen-
sehutzdach zugeschnitten und angeleimt. Die Ter-
rasse ferllgt man aus einer sogenannten .,DÜun-
platte° arm . Das sind weiche Platten . wie man
sie zum Bauen und Isulit-ren von Wänden in
Neuhauten verwendet . Stilrfte Plasten gibt es in
etwa 5-5 nun Stärkt. und man findet rtft :1b-
fälle null eitler Baustelle . Sie las : en sielt sehr
leicht brechen und dir Bruchstellen wirken wie
F'elsertplatten . Elrerstreicht man diese Bruchstelle
mit dünnem Gips - also .,\Iiirtelhrei'• - su wird
die 1F irkung uurh erhöht und I nan Iman dann
diese Stellen felsartig färben . In die Felsritzen
.,pflanzt'- man kleine. Stückchen isländisches Mami.
etwas lherpa-Slreuplaslik grün und ein peu t' reine
Zweige Seenoms . Später tupft man ein wenig
Farbe ein und bekommt eine ganz wunderhure

Fortsetzung auf Seite i7h

Ein Schrank voll . . .


